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Aſtronomiſche Kalender⸗Praktik
auf das Jahr 1819 .

Von dem Winter .
Der Win ter des gegenwaͤrtigen Jahres hat ange⸗

fangen den 22. des vorigen Chriſtmonats , früh Mor⸗

Ens um Uhr 53 Minuten , beim Einruͤcken der

Sonne in das Zeichen des Steinbocks .

Von dem Fruhling .
Der Frühling nimmt ſeinen Anfang den 21. Maͤrz,

um 14 Uhr 10 Min . Vormittags , wann die Sonne

in das Zeichen des Widders tritt .
Von dem Sommer .

Der Sommer geht ein den 22. Brachmonat ,

Morgens um 8 uhr 37 Min, , zu welcher Zeit die

Sonne im Zeichen des Krebſes anlanget .

Von dem Herbſt .
Der Herbſt faͤngt an den 23. Herbſtmonat ,

Abends um 10 Uhr 34 Min . , beim Eintritt der

Sonne in das Zeichen der Waage .
Von den Finſterniſſen .

In dieſem Jahr ereignen ſich ſechs Finſterniſſe , nemlich
vier an der Sönne und zwei am Monde , wovon aber in un⸗
fern Gegenden nur die eine Mondfinſterniß zum Theil ſicht⸗
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ine bei uns unſichtbareSonnenfiie erſte iſt eine beiuns unſichtbare Sonnenfmſterniß /
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der Nacht vom 25. zum 26, März .
Die zweite iſt eine Mondfinſterniß den 19. Avril , zwiſchen

1 und 3 Uhr Rachmittag ; folglich kann ſie bei uns nicht be⸗
merkt werden .

Die dritte iſt eine Sonnenſinſterniß den 24. April , um die
Mittagsſtunden , die aber wegen zu groſſer Breite des Mon⸗
des bei uns nicht zu Geſichte kommt.

Die vierte iſt eine aus gleicher Urſache unſichtbare Sonnen⸗
den 19. Herbſtmonat , Mittags zwiſchen 1 und

2 Uhr. 4
Die fünfte iß eine Mondfinſterniß den 3. Weinntonat ,

wovon in unſern Gegenden nur das Ende ſichtbar ſeyn wird .
Sie nimmt ihren Anfang um 2 Uhr 2 Min . Nachmittag , iſt
in der Mitte um 3 uhr 50 Min . , und geht zu Ende um 5
Uhr 33 Min. , bei Aufgang des Mondes . Ihre Gröſſe be⸗
trägt im Ganten 19 / Zoll füdlich.

Die ſechste iſt eine kleine Sonnenfinſterniß den 19. Wein⸗
monnat , Morgens zwiſchen 2 und 6 Uhr , die bei uns nicht
vemerkf werden kann. 4

Von dem Hauptplaueten des Jahres .

Als Regent des Jahres 1810 hat ſich gemeldet der

Planet Jupiter . Alle Aſtrologen geben ihm ihre Stim⸗
nen. Denn er iſt einer von den Guten , und hegabt .

Auch fuͤhrt er keinen ſchlechten Hofſtaat an ſeinen Mon⸗

den . Dieſes und was ſonſt von ihm zu wiſſen nuͤtz⸗
f ann, ſagen dir , geehrter Leſer , die fortge⸗

rachtungen des Weltgebändes in dem ge⸗

gen Jahrgang des Kalen ders . Der Haus⸗

dund Aſtrolog erleichtern einander zegen⸗d und
ihre Arbeit ſehr .

Von der Fruchtharkeit der Erde .

An ſich iſt die Feu t det Erde immer die

nemliche wie ſie de nfanglich damit aus⸗

geſtattet und geſegn arum vermag ſelbſt der

Planet nichts zu ander zas iſt vielmehr das merk⸗

würdige und wunderbare , daß alle ( ugniſſe die ſie

von Aubeginn ſeit 100 und a al 1000 Jahren

ergegeben hat , an ihrer uüberſ glichen Kraft
s

aufgezehrt und vert
dert

haben . Denn
in einem und Jahr mit man⸗

m zuruckhalten muß , wegen de terung , ſo er⸗
ſte es doch nachgehends wieder in reichlicherFuͤlle.

Auf das Jähr 1819 iſc ſi illens . Ja der Menſch
kann die angebohrne K rkeit der Erde ſo zu ſa⸗

gen noch immer vermehren durch Nachdenken , Fleiß
Und gute Beſkellung , welche ja nicht zu verabfaͤumen ,

der Planet durch den Aſtrologus allen ackerbauenden
Leſern empfehlen laßt , damit er Ehre habe vomJahr⸗

freun
ſeitig
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gang und von ſeinen Lehensmaͤnnern , ſagt er.

Von den Krankheiten .

Der Hauptplanet hebt gleich am 1. Jenner des
neuen Jahres den warnenden Finger auf gegen alle,
welche an dem vergangenen Jahr zu viel in das Glas

geſchaut , oder mit andern verderblichen Gemüthsſuch⸗

ten aus Geiz oder Sinneuluſt ihrer Geſundheit und

ihrem Leben wehe gethan haben , wie auch gegen alle
leichtſinnigen und unbarmherzigen Muͤtter , welche

die Pflege und Aufſicht ihrer Kinder verwahrloſen .
Er ſagt , wenn ' s ſo fortgeht , ſo koͤnne er für nichts

gut ſtehen . Denn Mäͤßigkeit und Gottesfurcht ſind

die Schutzengel der Geſundheit und des Lebens fuͤr
die Erwachſenen , zarte Mutterpflege aber fuͤr die
armen huͤlfloſen und unerfahrnen Kinder . Jedem
kommt gleichwohl ſein Stuͤndlein fruͤhe genug , und
keinem bleibt ' s aus .

50
Von Krieg und Frieden .

Obgleich auf dieſen Artikel ganz andere Haupt la⸗
neten Einfluß haben , nemlich die hohen Potentnten
der Erde , die dem Aſtrologus wenig in ' s Ohr ſagen ,
was ſie thun wollen , damit er deſto lebhafter uͤber⸗
raſcht werde , wenn er in der Zeitung findet , was ſie

gethan haben ; gleichwohl getraut er ſich auch fr das

Jahr 1819 das ſchoͤne weiſſe Faͤhnlein des Friedens
wieder aufzuſtecken. Was aber den Krieg und Frie⸗
den in den Wohnungen und Wirthshaͤnſern betrifft ,
ſo traut er den geehrten veſern des Hausfreundes
zu , daß ſie durch Verträglichkeit , Sanſtmuth und
Liebe ſich untereinander ein friedliches und freundli⸗

ches Jahr bereiten und goͤnnen werden . Das ver⸗
nuͤnftigſte wenigſtens waͤr' s⸗
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